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Dentſches Reich.
Am Freitag Nachmittag unternahm das Kaiſferpaar

ine gemeinſame Spazierfahrt. Abends waren zum Thee ge-
aden Staatsminiſter Dr. v. Miquel und Staatsſekrekär
d. Bülow, der Geh. Kabinetsrath Dr. v Lucanns Admiral
Hollmann, Generaldirektor der königlichen Muſeen Dr. Schöne,
Profeſſor Dr. Sachau und Profeſſor Delitſch; Letzterer
ielt demnächſt der verſammelten Geſellſchaft einen
Vortrag über Babylon und die dort von der
eutſchen Orientgeſellſchaft geplanten Ausgrabungen. Der

Maiſer hielt die Anweſenden im Geſpräch über das Thema
des Vortrags bis Mitternacht um ſich. Sonnabend Morgen
internahm das Kaiſerpaar den üblichen Spaziergang. Der
Kaiſer hörte darauf im Answärtigen Amt den Vortrag des

taatsſekretärs v. Bülow, ſowie, in das königliche Schloß
zurückgekehrt, die Vorkräge des Chefs des Generalſtabes der
Armee Generals der Kavallerie Grafen v. Schlieffen und des Chefs
des Militärkabinets v. Hahnke. Um 1 Uhr nahm der Kaiſer
eine große Auzahl militäriſcher Meldungen entgegen, darunter
die e des zum kommandirenden General des zehnten
lrmeekorps ernannten Generals v. Bomsdorff, des neu
rnannten kommandirenden Generals des fünften Armeekorps,
Henerals v. Stülpnagel, ſowie des zum kommandirendeneneral des neu Prmirten königlich ſächſiſchen neunzehnten

meekorps ernannten Generals v. Treitſchke,
ferner der General- Leutnants v. NentheFink, v. Keſſel,
Freiherrn v. Hauſen, Grafen Vitzthum v. Eckſtaedt;
der königl. ſächſ. Generale Sachſe, Frhrn. von Uslar- Gleichen
und Kirchhoff; der Generale Beß, Frhrn. v. Schele, Grafen zu
Lippe-Bieſterfeld, von Gersdorff, Kohlhoff, v. Moltke und des

Grafen HülſenHäſeler. Der königl. bayeriſche General Frhr.
Reichlin von Meldegg ſprach ſeinen Dank für die ihm ver
liehene Ordensauszeichnung aus, der königl. ſächſ. Oberſt Graf
Vitzthum von Eckſtaedt, bisheriger Militär-Bevollmächtigter,
meldete ſeine Ernennung zum Kommandeur des Grengdier-
Regiments Nr. 101.

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ entbehren die Angaben
er Londoner „Truth“, daß Jhre Majeſtäten der Kaiſer und

die Kaiſerin mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Eitel-
Fritz Ende Juli und Anfang Auguſt d. J. den Segelregatten
in Cowes und den Pferderennen in Goodwood beiwohnen
würden, der Begründung.

Am Gedenktage der Schlacht von C dem
5. April, richtete die Feſtverſammlung zu Eckernförde an den
dgiſer nachſtehendes Huldigungstelegramm:

„Die zur Feier der 50. Wiederkehr des Sieges bei Eckernförde
zahlreich verſammelten Kampfgenoſſen und Tauſende von Gäſten
ſorechen Ew. Majeſtät den herzlichſten Dank für Entſendung der
d wyn Flotte aus und verſichern aufs Reue unverbrüchliche

reue.
Der Kaiſer ſandte noch am Abend des 5. April folgende

telegraphiſche Antwort:
„Den Offizieren, Aerzten und Beamten der ehemaligen ſchles

wig-holſteiniſchen Armee, verſammelt zum Gedächtniß des Kampfes

vom 5. April 1849, ſende Jch Meinen landesväterlichen Gruß.
Was die alten Vorkämpfer jener Tage erhofften, iſt nun herrlich
erſtanden. Derjenigen, die vor 50 Jahren gekämpft, gedenken Jch
und die Kaiſerin mit berechtigtem Stolze.“

Taktloſigkeit ohne Zweck. Den Braunſchweiger
Neueſten Nachrichten“ meldet ihr Hannoverſcher Gewährsmann:

„Der Kaiſer hat ſich gegenüber einemHannoverſchen Adli der als Königlich Preußiſcher
Kammerherr bei wiederholter Anweſenheit des Kaiſers in Hannover
mit Sr. Majeſtät in Berührung n iſt, geäußert, daß
wenn er, der Kaiſer, 1 mitzurathen gehabt
hätte, Hannover nicht anunectirt worden wäre.

Das Braunſchweiger Blatt will bei eventuelem Dementi
Namen nennen. Wir halten eine ſolche Publikation für überaus
taktlos und deren Zweck für abſolut unerfindlich, ſelbſt wenn
etwas Wahres an der Sache wäre.

Enthüllungen über den Fürſten Bismarck. Daß
nach dem Tode des Fürſten Bismarck findige und ge-ſchäftskundige Literaten in Menge ſich änden würden,
die den willkommenen Stoff auszuſchlachten ſich für berufen
wähnen, war vorauszuſehen. Wir haben unſere Leſer öfter
vor dieſer Schriſtſtellerei gewarnt. Heute ſchreiben die
„Hamb. Nachr.“

„Neuerdings wird zum Beiſpiel wieder mit großer Reklame ein
angeblich
Fürſten Bismarck von E. von Redern“ angeprieſen. Nach unſern
Jnformationen verbirgt ſich hinter dieſem Pſeudonym der bekannte
alte Robolsky, der während der letzten zwanzig Jahre den
Büchermarkt mit Dutzenden von Publikationen überſwemmt hat,
immer mit Verſteckenſpielen, bald unter drei Sternen bald
unter einer Grafenkrone, bald unter dem Zeichen
„ein alter Diplomat“ u. ſ. w. u. ſ. w., und immergleich enttäuſchend im Jnhalt. Das Gewerbe, angeblich
intime Enthüllungen über den verewigten großen Kanzler
zu bringen, iſt bisher ziemlich lukrativ geweſen außer Gewinnſucht
ſorechen aber auch Eitelkeit, ſowie Reklamebedürfniß und gelegentlich
direkte Feindſeligkeit bei den meiſten der kürzeren und laängeren

„ganz authentiſches Werk üder die letzten 10 Jahre des

Publikationen mit, die ſeit dem Tode des Fürſten Bismarck immer
wieder emporſchießen. Wir hoffen, daß das Publikum bald gegen
dieſe Art der Veröffentlichungen, die in der Regel legendenhaft, wenn
nicht taktlos und indiskret, deſtenfalls aber immer nur einſeitig ſind,
bald abgehärtet ſein und aufhören wird, ihnen einen Werth
beizulegen.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, welcher
geſtern dem Großherzog von Baden in Karlsruhe einen
Veſuch abgeſtattet hat, gedenkt, wie aus Baden -Baden ge
ſchrieben wird, noch einige Tage dort zu verweilen. Der greiſe
Staatsmann unternimmt täglich größere oder kleinere Spazier
gänge und iſt von ſeinem Aufenthalt in Baden-Baden außer
ordentlich befriedigt, da die ſtärkende Luft des Oosthales ſeinem
körperlichen Befinden ſehr zuträglich iſt.

Bei dem Finanzminiſter v. Miquel findet Donnerstag,
13. April, ein Diner ſtatt, zu dem der Kaifer ſein Erſcheinen zugeſagt
bat. Außer den Miniſtern haben u. A. CEinladungen erhalten Ober-
präſident v. Achenbach, Herr v. Levetzow, Frhr. v. Huene, Frhr.
v. ZedlitzNeukirch, Frhr. v. Stumm.

Wie wir ſchon hervorgehoben, daß die Veröffentlichung des
Aufruf der Hauvoverſchen Offiziere nur durch eine takiloſe
und tendenziöſe Jndiskretion des hannoverſchen Welfen Organus
erfolgt iſt, ſo bören wir von zuſtändiger Seite, daß die Veranſialter
der Kundgebung für den Kaiſer die vorzeitige Publikation durchaus
mißbilligt und im höchſten Grade unangenehm empfunden haben.

Das Staatsminiſterinum trat Sonnabend Nachmittag
unter dem Vorſitz ſeines Vizepräſidenten Dr. v. Miquel zu
einer Sitzung zuſammen.

Der Regiernngspräſident von Hildesheim, Schul ;z, tritt
am 1. Juli in den Ruheſtand.

Perſonalnachrichten.
11. Diviſon, Generalleutnant Frhr. v. Meerſcheidt-Hüllefſem,
wird nicht mehr das Kommando der Divifion übernehmen, ſondern
eventuell eine andere Verwendung (ols Gouverneur u. ſ. w.) erbalten,

An Stelle des penſionirten Badekommiffars, Oberſt v. Hofmann
in Bad Nauheim, iſt der Hauptmann v. Grotmann, früher in
Danzig, zum Badekommiſſar ernarnt worden. Wie ein Telegramm
aus Schwerin meldet, wurde der Kapitän Schmidt von der
„Bulgaria“ Sonnabend Mittag zur Entgegennahme einer Ordens-
dekoration vom Herzogregenten von Mecklenburg-Schwerin empfangen
und zur Frühſtückstafel gezogen.

Der Landesälteſte von Wiedebach und Noſtitz-Jäukendorf
auf Wieſa iſt zum Landeshaupimann des Markgrafenthums der
preußiſchen Oberlauſitz gewählt worden.

Wie die „N. A. Z.“ hört, iſt dem zum vortragenden Rath im
Auswärtigen Amt ernannten bisherigen Generalkonſul in Capſtadt,
Wirkl. Lez.-Rath v. Schuckmann, der Rothe Adler-Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe verliehen worden,

Gegenüber der von der „Poſener Zeitung“ gebrachten Mit
theilung, der Ober präſident Freiherr von WilamowitzMöllen
dorff habe ſein Verbleiben im Amt von der Entſcheidung über die
Richtungslinie der Eiſenbahn von Poſen nach Bromberg
abhängig gemacht, theilt jetzt das „Poſener Tageblatt“ auf Erſuchen
des Odberpräſidenten mit, daß die Jnformalion der „Poſener Zeitung“
jeder Begründung entbehre.

Jn Nr. 61 der „Halleſchen Zeitung““ vom 6. Febr. 1899
war gelegentlich der Beſprechung einer Notiz der Frankfurter
n über die lex Arons von uns in Bezug auf die
„Frankfurter Zeitung“ der Ausdruck „Revolver-Blatt“ gebraucht
worden. Dem Verfaſſer des Artikels war nicht bekannt, daß
hierunter ein Blatt verſtanden wird, welches durch Angriffe
pekuniäre Vortheile zu erzielen ſucht. Es hat vollſtändig fern
gelegen, einen ſolchen Vorwurf der Frankfurter Zeitung zu
machen, und der Artikel ſollte lediglich unſeren entgegengeſetzten

litiſchen Standpunkt betonen. Wir nehmen nicht Anſtand,
ies hierdurch zu erklären, und ſprechen der Frankfurter Zeitung

unſer Bedauern über den von uns gebrauchten Ausdruck aus.
Gleichzeitig nehmen wir dieſe grundloſe Beleidigung zurück.

Die angekündigte Sitzung des pharmazeutiſchen Ausſchuſſes
der Kommiſſion zur Beardeitung des Arzueibuches für das Deutſche
Reich iſt auf den 17. und 18. April verſchoben worden.

Der Ausſchuß der preußiſchen Aerztekammern
hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Medizinalreform
beſchö w und kam dabei zu folgender herben Kritik des
kürzlich dem Landtage zugegangenen Geſetzentwurfs über die
Dienftſtellnug der Kreisärzte:

Der Ausſchuß iſt einſtimmig der Anſicht, daß der Geſetzentwurf
in der Form, wie er dem Landtage vorgelegt wurde, werthlos und
unannehmbar ſei, nur geeignet, die nothwendige Umgeſtaltung des
preußiſchen Medizinalweſens zu vereiteln oder doch auf unbe-
ſtiminte Zeit hinauszuſchieben. Eine Erhöhung der Beſoldung der
Medizinalbeamten, die allerdings geboten ſei, könne, wenn man
weiter nichts wolle, ohne Geſetz verwirklicht werden.

Nachdem in der Reichstagstagung von 1895/97 die ſo
genannte Jnuſtizuovelle, wegen deren die Tagung über zwei
Jahre hingezogen wurde, hauptſächlich in Folge der Meinungs-differenzen ſee die Beſetzung der Strafkammern der Landgerichte

geſcheitert war, haben die verbündeten Regierungen ſich bekanntlich
inzwiſchen demüht, einige der darin behandelten Materien einzeln zur
legislatoriſchen Erledigung zu bringen. Mit der Entſchädi-
gung unſchuldig Verurtheilter iſt dies bereits in der
vorigen Tagung gelungen, die Erſetzung des Voreides
durch den Nacheid iſt Gegenſtand eines dem jetzigen Reichs

wurf wird unker

Der beurlaubte Kommandenr der

tage vorliegenden Entwurfs und nach den bisherigen Be-
rathungen iſt die fung vorhanden, daß auch dieſer Ent

ach und Fach gebracht werden können
Hierzu ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“:

Trotzdem alſo verſchiedene Einzelheiten der früheren Juſtiznovell
auch auf einem anderen Wege zur de gebracht ſind oder
gebracht werden dürften, ſind die verbündeten Regierungen nach wie

vor von der Reformbedürftigkeit der Straf-
prozeßordnung überzeugt. Wenn von ihnen dem Reichstage
in der gegenwärtigen Tagung keine Vorlage dieſer Art gemacht
iſt, ſo erklärt ſich dies nach jetzt bekannt werdenden Aus-
ſagen des Staatsſekretärs des Reichsjuſtizamtes ſchon daraus, daß es
während des letzten Jahres ausgeſchloſſen geweſen iſt, die mit den
umfangreichen Arbeiten zur Durchführung der Civilrechtsreform be-
laſteten Juſtiz Verwaltungen der Bundesſtaaten auch noch mit
ſtrafprozeſſnaliſchen Reformfragen zu befaſſen. Ohnehin kann
auch nicht daran gedacht werden, in dieſem, dem nächſten
und vielleicht auch noch dem übernächſten Jahre eine Straf-
prozeß Ordnung vraktiſch zur Durchführung zu bringen
denn eine ſolche Reform würde mancherlei Organiſationsänderungen
mit ſich bringen, mit welchen man in der jetzigen Uebergangszeit
von dem alten zu dem neuen bürgerlichen Recht die Thätigkeit der
Gerichte nicht ſtören darf. Die Regierung wird es nicht als unnütz
anſehen, inzwiſchen zu erwägen, ob man an die Geſetzesreviſion nicht
von anderm Geſichtspunkt aus, vielleicht im Wege einer völligen
Neugeſtaltung des Strafprozeſſes, herantreten ſollte,
um ſicherer zu dem erſehnten Ziele zu gelangen.

Der Unterrichtsminiſter hat unter dem 29. März die
Kreirſchulinſpektoren im Nebenamt benachrichtigt, daß mit Rück
ſicht auf zwingende äußere Verhältniſſe nunmehr auch im
RegierungsBezirk Poſen die hauptamtliche Kreisſchul
inſpektion durchgeführt werden ſoll. Der Zeitpunkt der
Durchführung werde durch die königliche Regierung in
Poſen bekannt gegeben werden. Es ſei dem Miniſter
Bedürfniß, den Geiſtlichen anläßlich ihres Ausſcheidens
aus dem Nebenamt als Kreis Schulinſpektor für
die unermüdliche und erfolgreiche Mitarbeit auf dem Gebiete
der Schulverwaltung ſeinen ergebenſten Dank auszuſprechen.
Die Gründe für die Maßnahmen des Cultusminiſters liegen
auf nationalpolitiſchem Gebiet. Gerade in den gemiſcht
ſprachigen Diſtrikten verlangt dieſes Amt eine volle Arbeits-
kraft. Jm Regierungsbezirk Poſen gab es im Jahre 1898
ſtändige Kreisſchulinſpektionen 29, dagegen 28 im Nebenamte
verwaltete Kreisſchulinſpektionen, von denen zwei unbeſetzt
waren. Jm Bromberger Bezirke gab es 15 ſtändige und 21
nebenamtliche Kreisſchulinſpektionen. Es würden alſo 49 neue
hauptamtliche Kreisſchulinſpektionen geſchaffen werden.

Dem Bundesrath iſt dieſer Tage das von dem Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen-Verband, Hamburg, ver
anſtaltete Geſuch um reichsgeſetzliche Regelung einer einheitlichen
Ladenſchluſſtunde mit 47 000 Unterſchriften zugegangen. Unter-
ſchriften ſind aus insgeſammt 642 Ortſchaften eingegangen. 11 260
Prinzipale und 35 622 Angeſtellte, unter letzteren 5890 weibliche,
haben unterſchrieben.

Das ReichsVerſicherungsamt hat in letzter Zeit zwei Unfall-
verhütungevorſchriften, und zwar für die ſchleſiſche Textil-
Berufsgenoſſenſchaft, ſowie für die land- und forſtwirth
ſchaftlichen Betriebe im Bezirke der Meininger land-
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, ſeine Genehmigung ertheilt.

Auch in Bayern iſt der Kammer der Reichsräthe ein Geſetz
entwurf, betreffend die Ablöſung der Steuer-, Umlagen- und
Zollfreiheit der Standesherren, vorgelegt worden. Es
wird, wie in Preußen, der achtzehnfache Betrag des ermittelten
Jahreswerthes der bisherigen Steuer- und Umlagen-Freiheit als
Kapitalsabfindung beantragt.

Handelsattachés werden den deutſchen Geſandt-
ſchaften in Konſtantinopel (für die Türkei) und in
Buenos Ayres (für Südamerika) beigegeben werden. Es geht
das, dem „Konfektionär“ zufolge, aus einer Mittheilung hervor,
welche von Seiten der Regierung an offizielle kaufmänniſche Ver-
tretungen gerichtet worden ift, durch welche dieſelben erſucht werden,
diejenigen hauptſächlichſten Aufgaben mitzutheilen, welche dieſen
Handelsattachés zufallen würden, um eine erſprießliche Wirkſamkeit
im Intereſſe des deutſchen Handels bethätigen zu können.

Aus Nordſchleswig. Durch Vermittelung des An-
ſiedlervereins Rödding ſind in der letzten Zeit im Kreiſe Haders
leben acht größere Landſtellen in deutſche Hände über-
gegangen. Die Uebernahme erfolgte entweder ſofort oder
am 1. Mai d. Js.

Der Freiherr v. Hammerſtein, der ehemalige Chefredakteur
der „Kreuz-Ztg.“, wird am 26. Juni d. Js. aus dem Zuchthauſe zu
Moabit entlaſſen werden. Das gegen ihn am 22. April 1896 ge
fällte Urtheil, lautend auf drei Jahre Zuchthaus, 1500 Mk.
Geldſtrafe oder noch 100 age Zuchthaus und fünfJahre Ehrverluſt, wurde erſt am 26. Juni 1896 rechts-
kräftig, da an dieſem Tage die Reviſion vom Reichsgericht ver
worfen wurde. Um dem Freiherrn v. Hammerſtein die Verbüßung
von noch 100 Tagen Zuchthaus zu erſparen, iſt von Freunden ſeiner
Familie die Summe von 1500 Mk. aufgebracht worden. Es iſt
noch, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, fraglich, ob Frhr. v. Hammerſtein
nach der Strafverbüßung bei ſeiner Familie in Friedenau verbleiben oder
nach dem Auslande gehen wird.

Ceeil Rhodes. Obwohl die vorgeſtrigen Erklärungen
der „St. James Gazette“, betreffend die deutſche ſtaat-
liche Zinsgarantie für einen Theil der trans-
afrikaniſchen Bahn, von Berlin aus als den Thatſachen



zum Mindeſten vorauseilend gekennzeichnet werden, be-
haupten „Daily News“ beſtimmt zu wiſſen daß die
Reichsregierung entſchloſſen ſei, die deutſche Strecke
zu garantiren. Daſſelbe Blatt erklärt, Rhodes habe der
engliſchen Regierung, von der er bisher nichts erlangen konnte,
den Vorſchlag gemacht, die Obligationen der Betſchuana-
land-Bahn zu konverliren und die dabei zu erzielende Zins
erſparniß von jährlich etwa 35 000 Lſtr. zur Garantie einer
alsbald zu erbauenden Fortſetzung dieſer Bahn nach Norden
zu benutzen. Eine ſolche Bahn ſei im Jntereſſe von Rhodes
und Transvaal gleich nothwendig. Auch den Bau einer Bahn
von Buluwayo ſüdoſtwärts durch das Gwanda-Gebiet, mög
licherweiſe bis nach Tuli, nahe der TransvaalGrenze, ſoll
Rhodes nicht blos planen, ſondern finanziell auch bereits ge
Kehert haben. Die Deutſche Kolonial-Geſellſchaft,
Abtheilung Wiesbaden, hat nach einem eingehenden
Vortrage des RegierungsBaumeiſters Franz Woas folgende
Erklärung beſchloſſen:

„Der Verein erklärt ſich aus nationalen und wirthſchaftlichen
Gründen gegen die Führung der afrikaniſchen Nord
Südbahn über deutſches Gebiet, ſo lange nicht die deutſch
oſtafrikaniſche Eiſenbahn Dar-es-Salaam fertiggeſtellt iſt, und zwar
möglichſt unter Zinsgarantie des Deutſchen Reiches. Dieſer Bau
erſcheint um ſo dringender, als die raſche Ausführung der eng
liſchen Uganda- Eiſenbahn den deutſchen Jntereſſen bereits entgegen
zuwitken beginnt“.

Die Erklärung wird ſowohl dem Reichskanzler als auch
dem Ausſchuß der Kolonial- Geſellſchaft unterbreitet werden.

Aus Shantung wird beſtätigend gemeldet: Das
wegen der letzten Ausſchreitungen der Chineſen gegen
Deutſche in der Provinz Shantung nach Jtſchaufu
geſandte deutſche Detachement iſt von dort wieder auf die
„Gefion“ zurückgekehrt, nachdem es dem erhaltenen Befehle
gemäß zwei Dörfer in der Nähe von Jtſchaufu, wo der
Angriff auf die Deutſchen ſtattgefunden hatte, niederge-
brannt hat. Jn ihrer rührenden Sorge um Deutſchland
hatte die engliſche Preſſe bekanntlich verbreitet, daß die

chineſiſche Regierung gegen dieſe „unnütze Grauſamkeit“
proteſtirt und dabei auch die Zuſtimmung des deutſchen Ge
ſandten gefunden habe. Das Letztere war alſo wohl eine Er
findung. Was den chineſiſchen Proteſt betrifft, ſo hat man ihm
offenbar keine Bedeutung beigelegt, und zwar mit Recht, denn
mit China zu verhandeln iſt nur möglich auf Grund vollendeter
Thatſachen. Das iſt eine etwas gewaltthätige Politik, aber die
einzige, die zum Ziele führt. Natürlich wird man in London
Wehe ſchreien, denn was für England ſelbſtverſtändlich iſt, iſt
einem anderen Stagte, namentlich Deutſchland, noch lange
nicht erlaubt.

Parlamentariſches.
Nach Wiederaufnahme der Sitzungen des Reichstags

werden nach der Abſicht des Präſidenten zunächſt die von der
Reichspoſtverwaltung ausgegangenen Vorlagen, alſo die
Novelle zum Poſttaxgeſetz, die FernſprechgebührenOrdnung und
darauf das Telegraphenwegegefetz, zur Verhandlung gelangen.
Erſt ſpäter wird ſich das Haus mit dem Geſetzentwurf betr.
die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau beſchäftigen.

Die Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Mühlhauſen
i. Th. für den er baeſg v. Zedlitz-Neukirch, der be-
kanntlich wegen ſeiner Beförderung ſein Mandat niederlegen
mußte, findet am 27. April ſtatt.

Samoa
Die Regierungen in London und Waſhington ſcheinen

noch immer nicht Zeit gefunden zu haben, ihre Vertreter auf
Samoa durch neue Jnſtruktionen von dem veränderten Stande
der diplomatiſchen Verhandlungen mit Deutſchland zu unter
richten. Admiral Kautz ſetzte ſeine unglaublichen Eigenmächtig
keiten unbeirrt fort, der deutſche Konſul ſcheint für ihn überhaupt
nicht mehr zu exiſtiren; jetzt hat er ſogar unter engliſcher

den Gegenkandidaten Mataagfas, Malietoa, zum König
gekrönt.

Eine Depeſche aus Apia vom 23. März beſagt nämlich,
Malietoa ſei zu Mulinu zum König gekrönt worden.
Der Ceremonie wohnten die Vertreter Amerikas
und Englands bei, welche im Aufzuge durch Apia
marſchirten, mit dem Muſikkorps von der „Philadelphia“ an
der Spitze. Die deutſchen Beamten hielten ſich von
dieſem Akte fern.

Die Ungiltigkeit dieſer „Königswahl“ nach dem Berliner
Vertrage liegt auf der Hand. Weitere Meldungen laſſen er
kennen, daß das Verhältniß zwiſchen dem deutſchen Vertreter
Dr. Roſe und dem Admiral Kautz, deſſen diktatoriſche Gelüſte
einen Widerſpruch, und ſei er auch noch ſo berechtigt, nicht ver
tragen zu können ſcheinen, gleich nach der Ankunft des Letzteren
ein ſehr geſpanntes geworden iſt. Die Proklamation, durch
welche Kanutz die proviſoriſche Regierung abgeſetzt
erklärte, war Namens aller drei Mächte erlaſſen, tro tz
dem Dr. Roſe ſein Einverſtändniß mit ihr nicht er-
klärt hatte. Daß er unter dieſen Umſtänden zu einer
Gegenproklamation ebenſo berechtigt wie verpflichtet war.
wird man jetzt vielleicht auch in England und Amerika nicht
beſtreiten wollen. Admiral Kautz aber ſcheint dieſe Gegener-
klärung als eine perſönliche Beleidigung aufgenommen zu
haben. Kautz ſoll nämlich in einem Jnterview geſagt haben, er
betrachte Roſes Proklamation als eine grobe perſönliche Be
leidigung. Der von ihm e Standpunkt ſei der, daß
der Berliner Vertrag keine Beſtimmungen für die proviſoriſche
Regierung enthalte. Seine Jnſtruktion ſei, die Beſtimmungen des
Vertrages zu achten, in Uebereinſtimmung mit den Anſichten der
Majorität. Er iſt äußerſt entrüſtet über das Verhalten des
Konſuls und ſchreibt ihm alle Schuld an dem Verhalten der
Rebellen zu. Nach der von Kautz berufenen Conferenz erklärte
Roſe, er könne von ſeiner Stellungnahme nicht zurückgehen, bis
er Jnſtruktionen von Berlin erhalten habe. Später ſchrieb
Roſe an Kautz, das deutſche Kriegsſchiff würde nur aktiv vorgehen,
falls deutſches Leben und Eigenthum in et geriethen, oder
falls der oberſte Gerichtshof einen d eher gegen deutſche
Perſonen erließe. Gemäß ſeinen Jnſtruktionen würde keine
militäriſche Einmiſchung ſeitens der Deutſchen ſtattfinden, er
proteſtire aber gegen den Erlaß der Proklamation durch Kautz,
bis neue Jnſtruktionen von den Vertragsmächten eingetroffen
ſeien, und erinnere Kautz daran, daß der Kommandeur des
„Falke“ kein Verſprechen des Beiſtands gegeben habe.

Man ſieht: Die beſondere Kommiſſion, welche die drei
Mächte nach Samoa entſenden wollen, wird viel Arbeit zu
thun finden.

Ueber das Bombardement von Apia liegen jetzt
ebenfalls nähere Nachrichten vor. Ueber London wird unterm
24. März berichtet:

Die amerikaniſchen und britiſchen Kriegsſchiffe bombardirten
Mataafas Druppen wiederholt. Kautz und die Kommandeure der

britiſchen Kriegsſchiffe erwarteten dringend Anweiſung von ihren

Mataafaaner täglich fortgeſetzt. Als Kautz ankam, ſtellte er zwei
Tage Unterſuchungen an und lud die Konſuln und Komman-
deure der Kriegsſchiffe zu einer Konferenz ein, deren Reſultat
war, daß Kautz durch eine Proklamation Mataa-
fas Regierung gemäß dem Berliner Vertrag
für illegal erklärte, ihr deshalb ſeine Anerkennung
verſagte und den Mataafaanern befahl ruhig
nach Hauſe zu gehen und den Vertrag zu reſpektiren.
Weiter erklärte die Proklamation, die Macht der Kriegs-
ſchiffe würde gegen alle gebraucht werden, welche die Rechte der
friedfertig geſinnten Leute nicht achteten. Chambers' Autorität
würde aufrecht erhalten. Mataafa und ſeine Häuptlinge
nahmen die Proklamation ſchweigend auf und gingen ruhig
nach dem weſtlichen Theil der Stadtgrenzen. Der deutſche
Konſul Roſe erließ aber eine Gegenproklamation,
worin es hieß: „Durch Admiral Kautz' Proklamation wurde
bekannt gemacht, daß die drei Konſuln ſowohl wie die drei
Kommandeure der Kriegsſchiffe einſtimmig darüber waren,
Mataafas proviſoriſche Regierung nicht mehr anzuerkennen. Jch
mache Euch bekannt, daß dieſe Proklamation ganz falſch iſt;
ich werde fortfahren, die proviſoriſche Regierung anzuerkennen,
bis ich gegentheilige Jnſtruktion von meiner Regierung
erhalte.“ Dieſe Erklärung war vom 13. März datirt.
Die Mataafaaner rüſteten ſich danach zum Krieg und erklärten,
Kautz' Befehlen nicht gehorchen zu wollen. Am nächſten Tage
umzingelten die Matgafaaner Apia. Britiſche und amerikaniſche
Matroſen mit Schnellfeuer- und Maſchinengeſchützen und kleinen
Feldgeſchützen wurden gelandet; die Abtheilung beſtand aus
175 Mann und Offizieren. Auf Erſuchen des Admirals Kautz
übernahm der britiſche Kapitän Sturdee den Befehl über die
vereinten Landkräfte.

Gefühl höchſt peinliche Lage des deutſchen Kreuzers
„Falke“, gegen den von der amerikaniſchen Marine in geradezu
unerhörkter Weiſe vorgegangen iſt. Der „Falke“ iſt ein
kleines Schiff von 1790 Tonnen Deplacement,
von 2900 Pferdekräften, Zwillingsſchrauben und eine Fahr
geſchwindigkeit von 16 Seemeilen. Er gehört zur Klaſſe der kleinen
Kreuzer, ſpeziell derjenigen, die zum politiſchen Dienſt auf über-
ſeeiſchen Stationen Verwendung finden und deren Gefechtskraft
nur eine ſehr begrenzte iſt. Das Schiff führt 8 Schnellfeuer
geſchütze von 10,5 cm Kaliber, 5 Maſchinengewehre und
2 Torpedorohre. Jrgend welchen Panzerſchutz, ſei es auch nur
in der Form eines inneren horizontalen Panzerdecks, beſitzt
das Schiff nicht. Mit dieſem Schiffe wurde nach einem engliſchen
Telegramm folgendermaßen umgeſprungen: Da Mataafa auf eine
Warnung nicht geantwortet hatte, eröffnete die „Philadelphia“ am
15. März das Feuer der „Royaliſt“ folgte, und die „Porpoiſe“ ging
wei Seemeilen die Küſte herunter und bombardirte das Dorf
ainſu, wo man große Abtheilungen von Mataafaanern ver-

muthete. Gegen die Dämmerung griffen die Mataafaaner die
Engländer bei dem TivoliHotel an. Jhr Feuer wurde erwidert;
wie viele getödtet ſind, iſt unbekannt. CEirca halb drei Uhr
Morgens ſtürmten die Eingeborenen gegen die Wachen
vor dem Hotel, und hier wurden die drei britiſchen
Matroſen getödtet und einer verwundet. Auf Erſuchen der
Engländer wurde ein r W von der „Philadelphia“
nach dem britiſchen Konſulat geſchickt mit einigen Mann Be
dienung. Am folgenden Tage wurden dreihundert Malie
toanern von der „Porpoiſe“ die Gewehre zurückgegeben, und die
Malietoaner leiſteten gute Dienſte bei der Reinfegung des
Waldes. Der deutſche Kreuzer „Falke“ verſuchte, den
Hafen in geheimer Miſſion zu verlaſſen; doch der amerika-
niſche Admiral Kautz befahl dem Kapitän des
„Falke“, dazubleiben und bereit zu ſein, ſeinen
Landsleuten zu helfen, worauf der „Falke“ da-
bleiben mußte. Am Donnerstag wurden die Dinge ruhiger.
Am Freitag früh ſtürmten zweihundert Mataafaaner bis dreißig
Meter vor das Konſulat; doch die Matroſen ſchlugen
ſie zurück. Der britiſche General Cutliffe half bei den
Operationen im Konſulat; Sonnabend und Sonntag waren
ruhig. Der „Falke“ blieb mehrere Tage im Wege der
britiſchen Kriegsſchiffe, um deren Feuern zu behindern;
ſchließlich zwang ihn Kautz, ſich innerhalb des
Hafeneinganges aus dem Wege zu begeben.

Wenn wir annehmen, daß dieſe engliſche Meldung richtig
iſt, ſo erſcheint das Verhalten des Kommandeurs des „Falke“
freilich vollſtändig unverſtändlich. Er hatte vom deutſchen
Konſul die Weiſung erhalten, in geheimer Miſſion den Hafen

verlaſſen. Der amerikaniſche Admiral befiehlt ihm, zu
leiben, und er gehorcht dem amerikaniſchen Befehle!

Man wird das nicht damit erklären können, daß der kleine, un
gepanzerte deutſche Kreuzer, falls er ſich dieſe Beſchimpfung
nicht gefallen laſſen wollte, in kurzer Zeit in den Grund ge
ſchoſſen worden wäre. Einmal hätte ſich doch auch ein Admiral
Kautz die Sache noch erſt überlegt, ſodann aber unſere deutſchen
Seeleute fragen nicht nach der Gefahr für Leib und Leben,
ſondern folgen einfach dem Befehl. Die Sache lag ſehr
einfach und klar. Der „Falke“ hatte die Weiſung von deutſcher
Seite, den Hafen zu verlaſſen, und durfte ſich durch keinen
Befehl eines fremden Admirals daran hindern laſſen
mochte daraus werden, was da wollte! Ging das
Schiff dabei zu Grunde, ſo war doch die deutſche Ehre gerettet,
und wir glauben, die Vernichtung des „Falke“ hätte den Eng
ländern und Amerikanern weit größere Schmerzen bereitet,
als wenn ihre ſämmtlichen Kriegsſchiffe vor Samoa jetzt auf dem
Grunde des Meeres lägen. Doch wir halten es für ganz un
möglich, daß der Bericht in dieſem Punkte die Wahrheit ſagt, und
warten in Ruhe die deutſche Darſtellung ab. Dieſelbe wird
zweifellos nicht lange auf ſich warten laſſen; denn die
unerhörten Uebergriffe des Amerikaners Kautz, die beinahe an
Wahnſinnn grenzen, haben die Geduld der deutſchen Regierung
endlich erſchöpft. Ueber die neueſten Vorfälle liegt von amt-
lichen deutſchen Meldungen bis jetzt nur folgendes Telegramm
des Kaiſerlichen Generalkonſuls in Apia vom 24. März vor

„Täglich finden kleine Zuſammenſtöße um Apia ſtatt, das
Bombardement dauert mit Unkerbrechungen noch an. Tanu wurde
geſtern von den anderen Konſuln und Kommandanten in Mulinu
als König eingeſetzt. Die Geſchäfte ſtehen ſtill, ſeit dem 15. März
ſind alle Läden geſchloſſen.“

Hierzu veröffentlicht Wolffs TelegraphenBureau folgende
offiziöſe Miltheilung aus Berlin:

Durch einſeitiges Ein greifen engliſcher und
amerikaniſcher Schiffe vor Samoa kann der endgiltigen
Regelung der ſamoaniſchen Angelegenheiten nicht vorgegriffen werden,

die nach der SamoaAkte nur auf Grund einſtimmiger Beſchlüſſe
der drei Mächte zu erfolgen hat. Die deutſche Regierung hält an
dieſem Standpunkt unbedingt feſt und betrachtet demgemäß
jede Einſetzung einer neuen Regierung für

Regierungen, aber mittlerweile wird das Bombardement der

Weitere Meldungen berichten über eine für das deutſche

at Maſchinen

eine Verletzung der Samoa-Akte. Vie kaiſe
lichen Botſchafter in London und Waſhingio
ſind in dieſem Sinne mit Weiſungen verſehe
worden.

Noch energiſcher aber lautet eine offiziöſe Erklärung de
„Nordd. Allg. Ztg.“, welche im Sperrdruck daſelbſt veröffer
licht wird

„Die neuen Kabelmeldungen aus Samoa über die Vertreibun
der am 4. Januar von den drei Konſuln eingeſetzten proviſoriſche

Regierung ergänzen nur die früheren Telegramme. Danach ha
ein Theil der fremden Vertreter in Apia in gewaltſamer Ab
änderung eines von der Geſammtheit derſelben geſchaffenen, ihre
Regierungen gemeldeten und von letztern bisher nicht auf
gehobenen Beſchluſſes es unternommen, di
Entſcheidung des Obergerichts in Sachen der Königswah
zur Vollſtreckung zu bringen, bevor die unter den Mächten
eingeleitete Nachprüfung dieſer Entſcheidung vollendet war. O
dieſe Exekution auf Antrag des Oberrichters erfolgt iſ,
iſt nicht bekannt. Wie dem auch ſei, iſt die Vollſtreckunj
eine direkte Verletzung ſowohl des Samoa-Vertrages, welche
ſolche Exekutionen überhaupt nicht vorſieht und ſogar jed
ſeparate Kontrole einzelner der Mächte ausdrücklich verbiete
als auch des bekannten Nachtragsabkommens vom Jahre 1893
wonach das erſte Erforderniß zu jeder durch Kriegsſchiffe zu be
wirkenden Exekution einer obergerichtlichen Entſcheidung, nebe
dem Antrag des Obergerichts ſelbſt, ein entſprechendes ein
ſtimmiges Erſuchen der drei konſulariſchen Vertreter iſt. Dei
widerrechtlich durch die fremden Kriegsſchiffe auf Samoa ber-
beigeführte Zuſtand kann nach den bereits vorliegenden Erklärungen

der drei betheiligten Regierungen der Entſcheidung der nach
Samoa zu entſendenden Spezialkommiſſion nicht präjudiziren,
Die neueſten Erklärungen der großbritanniſchen und der amerike-
niſchen Regierung geſtatten keinen Zweifel darüber, daß beide ſich

auf den vertragsmäßigen Boden ſtellen.
Das iſt ein Ton, der ſich hören läßt! Wenn die groß

britanniſche und die amerikaniſche Regierung ſich auf den vertrags-
mäßigen Boden ſtellen, dann müſſen ſie die Admirale und Ve.
amten, die einen nicht aufgehobenen Beſchluß „gewaltſam“
abänderten, die ſich einer „direkten Vertragsverletzung“
ſchuldig machten und „widerrechtlich“ handelten, aufs
Energiſchſte und ganz unzweideutig rektifiziren. Darauf
müſſen wir beſtehen, mag aus dieſer Forderung kommen,
was da wolle. Das ganze deutſche Volk wird hinter der
Regierung ſtehen, denn hier handelt es ſich um die Wahrung
der deutſchen Ehre und des deutſchen Namens!

Ausland.
Frankreich.

Der Dreyfushandel.
Der „Figaro“ veröffentlicht in ſeiner geſtrigen Sonntagsnumnier

die Ausſagen der Generale Mercier und Billot. Mercier
verweigerte, die, wie er ſagt, durchaus vertrauenswürdigen Agenten
zu nennen, welche dem Miniſterium das Aktenſtück „cette cannille
de D“ und das Borderau ausgeliefert hätten, welches Henry über-
geben worden ſei. Seine Ueberzeugung von der Schuld Dreyfus
beruhe auf dem Urtheil der Sachverſtändigen, auf der augen-:
ſcheinlichen Verwirrung des Dreyfus während des Diktates des
Briefes, auf ſeinem Geſtändniß LebrunRenauld gegenüber und auf
dem Spürſinne, den Dreyfus gezeigt. Mercier theilte ferner wit,
daß in einer Zuſammenkunft, welche du Paty de Clam mit Dreyfus
hatte, um von ihm ein Geſtändniß zu erlangen, Dreyfus in Er
regung ausgerufen habe: „Ah, dieſe Militär-Attachés, ich möchteihnen den VDolch in die Kehle jagen“. „Von welchen ſprechen Sie?“

ſagte du Paty de Clam. „Von denen des Dreibundes“, erwiderke
Dreyfus. Du Paty „Aber ſie ſind doch zu dreien.“ Dreyfus:
„Kommt denn OeſterreichUngarn in Betracht Mercier fügte bei

daß das diplomatiſche Aktenſtück des Kriegsminiſteriums zahlreiche
Schriftſtücke enthalte, die in ihrer Mehrzahl einen neuem Verdacht
der Schuld Dreyfus' begründen, und weiſt insbeſondere auf ein
Aktenſtück aus der Zeit nach der Fälſchung Henty's hin, welches
Briefe mit dem vollen Namen Dreyfus enthalte. Mercier ver-
weigerte es, über die Mittheilung der geheimen Aktenſtücke an
das Kriegsgericht ſich auszuſprechen und erklärte es für unmöglich,
daß Eſterhazy der Verfaſſer des Bordereaus ſei, weil derſelbe die aus-

elieferten Dokumente nicht gekannt habe. Billot erklärte inne Ausſage, er habe nach einer langen und gewiſſenhaften Unter-

ſuchung die Ueberzeugung von der Schuld des Dreyfus gewonnen,
gab zu, daß das Aktenſtück, das dem Kriegsgericht vorlag,
unzureichende Beweismittel gegeben habe fügte aber hinzu,
daß die während der Verhandlung den Richtern gewordenen
Mittheilungen ihnen völlige Sicherheit bezüglich der Schuld geben
mußten. Billot erklärte ferner, daß er über die Dokumente des
geheimen Aktenſtückes ſich nicht ausſprechen könne, da ihr Jnhalt
diplomatiſch zu delikat ſei. Er habe die Unterſuchungen des Oberſt-
leutnant Picquart gekannt, welche auf die Feſtſtellung eines anderen
Schuldigen abgezielt hätten und habe dieſelben mit Rückſicht
darauf gebilligt, daß Dreyfus einen Komplizen hätte haben
können. Aber, ſo fügte er hinzu, die Entdeckung anderer Schuldiger
hätte Dreyfus nicht zu einem Unſchuldigen gemacht. Er bedauere,
die Fälſchung r auf's Tiefſte, aber ſie hätte ihm den Beweis
von der Unſchuld Dreyfus' nicht erbracht. Jm Gegentheil er ſei
völlig überzeugt von deſſen Schuld.

Der „Figaro“ veröffentlicht ferner die Aus ſagen des Majors
der Artillerie Hart mann, welcher auf Erſuchen der Vertheidigung
ſeine Ausſagen machte. Hartmann giebt eine lange,
techniſche Auseinanderſetzung über die Einzelheiten be
treffend das Geſchütz 120. Dieſes Geſchütz ſei im Jahre 189
keineswegs neu geweſen, das Modell war ſchon 1890 endgiltig an

r und in demſelben Jahre in allen Einzelheiten bekannt.
artmann fügt hinzu, die Bemerkungen in dem Bordereau über

das Geſchütz 120 und die hydrauliche Bremſe ſeien von einem Offizier
irgend einer Waffengattung, aber nicht von einem Artillerie
offizier hergeſtellt. Er beſpricht dann Punkt für Punkt
alle durch das Bordereau angeregten Fragen und kommtzu dem Schluſſe, daß es möglich ſei daß ſterhazy der
Schuldige ſei, daß es aber unmöglich Hre fus ſei. Gegenüber
General Gonſe behauptet Hartmann, daß die Schießvorſchrift
keineswegs ein vertrauliches Schriftſtück geweſen ſei, ſondern daß ſich
Offiziere aller Waffengattungen, ſelbſt bürgerliche Perſonen, dieſelbe

verſchaffen konnten. Major iſt gegenwärlig Eskadrons
Kommandant im 22. ArtillerieRegiment.

Der Prozeß gegen den „Figaro“ wegen der Veröffenl
lichung der Zeugenausſagen vor dem Kaſſationshof endete mit der

u je 500 Fres. Geldſtrafe auf Grund des Geſetzes über die
reſſe vom Jahre 1881.

Der „Rappel“ verſichert, daß ein Offizier, welcher als Ge
ſchworener am Dreyfusprozeſſe 1894 theilnahm, einen
Brief an den Kriegsminiſter gerichtet habe, um von ihm die Erlaubniß
einzuholen, ſich vor dem Kaſſationshofe über die Umſtände zu erklären,
unter welchen das Urtheil im Dreyfusprozeß gefällt worden ſei.
Das Blatt behauptet, dieſer Offizier ſei nicht der Kapitän Freyſtätter.

Dem „Echo de Paris“ zufolge werden in Folge der ſich wider
prechenden Ausſagen des Generals Roget undnterſuchungsrichters Bertulus die vereinigten
Kammern des Kaſſationshofes eine Sitzung

des Chefredakteurs und des verantwortlichen Redakteurs

Samog, die ſich ohne ihre Zuſtimmung vollziehen werde, al s halten, um die Frage einer nachträglichen Unterſuchung
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prüfen. Man behauptet, dem „Figaro“ ſeien dir Zeugenproto
kolle durch einen General übermittelt worden, welchem
Boisdeffre auf alle mögliche Weiſe zu ſchaden verſucht habe.
Der betreffende General habe auch dem Kriegsminiſter Freycinei die
Urheberſchaft dieſer Uebermittelung eingeſtanden und Freycinet habe
kein Wort des Tadels für den General gehabt. Der Journaliſt
Strong erklärt in einem Schreiben an die „Aurore“, die Behauptung
Rogets, er Strong habe ſich Eſterhazy zur Verfügung geſtellt, um
zwiſchen dieſem und dem ſogenannten Syndikate den Vermittler zu
Biad ſei lügenhaft. Chriſtian Eſterhazy richtete an den

räſidenten des Kaſſationshofes ein Schreiben, in (chem er gegen
verſchiedene Ungenauigkeiten in den Ausſagen des Generals Roget
Einſpruch erhebt. Die nationaliſtiſchen Blätter behaupten, der
Staatsanwalt von Aix habe über Bertulus, als dieſer in Nizza war,
an den Juſtizminiſter einen Bericht erſtattet, in welchem er auseinanderſetzt, daß Bertulus in nationaler Beziehung verdächtig ſei.

Jtalien.
Der König und die Königin

werden nicht, wie bisher beabſichtigt war, heute, ſondern erſt am
11. d. Mis, nach Sardinien abreiſen.

Das franzöſiſche Geſchwader iſt um 3 Uhr Nach-
mittags in Cagliari eingetroffen.

England.
Hinterliſtige Politik

Die „Times“ meldet aus Melbourne von geſtern Privaken
Berichten aus Touga zufolge haben der Kapitän des engliſchen
Kreuzers „Tauranga“ und der engliſche Vizekonſul kürzlich
ein Abkommen mi dem König abgeſchloſſen.
Danach verpflichtet ſich der König, ſeine Souveränetäts-
rechte nicht aufzugeben, noch irgend einen Theil des König-
reichs an eine fremde Macht abzutreten, zu verkaufen oder zu ver-
pfänden England verpflichtet ſich dagegen, die Unabhängigkeit des
Königreichs zu garantiren. Dieſes Abkommen iſt gegen angeb
liche Anſprüche Deutſchlands gerihtet. Weil der deutſche
Vizekonſul kürzlich Forderungen deutſcher Geſchäftsleute gegen tongane
M Kunden, die ſeit langen Jahren nicht zahlten, bei der dortigen

egierung einklagte und ernſtere Maßregeln in Ausſiht ſtellte,
ſchloſſen die Engländer daraus, Deutſchland wolle ſich der Ober
herrſchaft über die Tongainſeln bemächtigen. Als dieſe Abſicht ſofort
widerlegt wurde, hießz es, Deutſchland ſtrebe die Errichtung einer
Kohlenſtation auf Vavao an, wozu es allerdings ein unbeſtreitbares
Recht hätte. Netie „Freunde“, dieſe Herren Engländer

Kreta.
Wünſche des Prinzen Georg.

Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Athen, Prinz
Georg ſcheine den Plan einer Reiſe nach Konſtantinopel
fallen gelaſſen zu haben. Prinz Georg habe den Wunſch
geäußert, die Vertretungen der Mächte auf Kreta
möchten doch den Charakter diplomatiſcher Agentien erhalten vor
läufig ſeien doch leine Anzeichen vorhanden daß die Mächte zur Er
füllung dieſes Wunſches geneigt ſind.

Oſtaſien
Allerlei Neues.

Das Reuterſche Bureau erfährt, die zwiſchen der britiſchen
und ruſſiſchen Regierung gegenwärtig mit Erfolg geführten
Verhandlungen umfaſſen außer den daschineſiſche
Reich betreffenden Fragen auch die zwiſchen Eng
land und Rußland bereits beſtehenden oder
eventuell zu gewärtigenden Fragen in anderen
Welttheilen.

Einer amtlichen Mittheilung aus London zufolge wird die
formelle Beſitznahme des von England in der
Nachbarſchaft von Hongkong gepachteten Gebietes
am 17. ds. Mts. ſtatthaben.

Die franzöſiſchen und ruſſiſchen Schutztruppen haben
geſtern Peking verlaſſen.

Jn der Provinz Tſchun-Tſchöng in Koreaga wurde
die franzöſiſche Miſſion zerſtört. Ein Prieſter
wurde fortgeſchleppt. Koreaniſche Truppen wurden
nach dem Orte, wo die Ausſchreitungen ſtattfanden, abgeſandt.

Telegramme.
Reichenbach, 10. April. Der Weber- Ausſtand nimm

immer mehr zu. Bei den Firmen Hein, Fleiſcher und Roth
traten über 500 Weber ohne Einhaltung der Kündigungszeitaus. Sie verlangen 10ſtündige Arbeitszeit, 5 Proz. Sohn

erhöhung und die Berechnung des Lohnes nach Metern, nicht
nach Webſtücken. Die Fabrikanten der betr. Firmen ſind über
eingekommen, erſt wenn 4 der Arbeiter ſich an den Ausſtand
betheiligt, die Arbeit b

Moskan, 10. April. Ein furchtbarer Brand wüthete
in dem Wollmagazin der Firma Hirſchann. Die Fabrik wurde
vollſtändig eingeäſchert, das Feuer griff mit rieſiger Schnellig-
keit um ſich und übertrug ſich auch dem nebenliegenden Wohn
haus der Firma, welches ebenfalls zum Theil ein Raub der
Flammen wurde. Der Schaden beträgt 1 Million Rubel, außer
ca. 500 000 Rubel Werth und Staatspapieren, welche mit
verbrannt ſind.

Paris, 9. April. Dem „Gaulois“ zufolge iſt dem Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſé geſtern die offizielle Einladung der
holländiſchen Regierung zur Abrüſtungskonferenz zu
gegangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

Stehla, 9. April. (Durchgegangen.) Der in der
Brauerei Stehla beſchäftigt geweſene dreißigjährige Brauereigehülfe
Littmann iſt am 6. d. Mts. mit ſeiner Herrin, der etwa 50 Jahre
alten verwittweten Frau Brauereibeſitzer Mattick in Stebla, nachdem
letztere ihren Erbantheil an der Hinterlaſſenſchaft ihres
verſtorbenen Mannes im Betrage von 9000 Mark erhoben
hatte, ſpurlos verſchwunden. Littmann wird, ſoviel hier bekannt,
auch wegen Bedrohung und Majeſtätsbeleidigung verfolgt.

Belgern, 7. April. (Feuer. Todesfall.) Geſtern
Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr brannte die dem Gutsbeſitzer
Bäger-Döbeltitz gehörige maſſive Scheune vollſtändig aus. Das zur
Brandſtelle abgerückte Landkommando der freiwilligen Feuerwehr
Belgern konnte das Feuer nur auf ſeinen Herd beſchränken helfen.
Unerwattet ſtarb heute früh der auch über Belgern hinaus bekannte,
in geordneten Verhältniſſen lebende Vorſchußkaſſenrendant H. Weiland.

W. Zeitz, 8. April. (Ueberfahren.) Geſtern wurde von
dem 92! von hier nach Altenburg gehenden Zuge ein Fuhrwerk
überfahren. Ein Pferd wurde getödtet, der Beſitzer des Fuhrwerks
ſchwer verletzt.

W. Langenſalza, 8. April. (Meldereiter.) Am 1. Oktober
1900 wird die Stadt Lingenſalza mit 2 Schwadronen Kavallerie
Meldereiter belegt werden.

W. Erfurt, 8. April. (Revolver für die Schutz
le ute.) Jn der geſtrigen Stadtoerordnetenverſammlung wurde vom

Magiſtrat beankragt, die Polizeimannſchaft mit Revolvern auszurüten.
Die Kommiſſion ſchlug vor, 12 Revolver zu beſchaffen, welche im
Rathhauſe für den Bedarfsafll aufzubewahren
ſind. Oberbürgermeiſter Dr. Schmidl vertheidigte die
Vorlage indem er hierin eine zum Schutz der
ruhigen Bürger unbedingt nothwendige Vorſichtsmaßregel erblickt.
Der Vorſitzende Dr. Weydemann wies darauf hin, daß ſeitens des
Regierungspräſidenten unter dem 22. Januar an die baldige Be
ſchaffung der Revolver erinnert worden ſei und man dieſer Forderung
nicht aus dem Wege gehen könne. Nach einer längeren, recht leb-
haften Debatte wurde die Bewilligung von 192 Mk. für Beſchaffung
von Revolvern mit 23 gegen 17 Stimmen abgelehnt.

Blumenberg, 8. April. (Aus dem Zuge ge-
ſprungen.) Ein junger Mann aus Tarthun, der mit der Bahn
von hier nach Langenweddingen fuhr und unterwegs zum Wagen
fenſter ſah, verlor ſeinen Hut. Ohne Ueberlegung ſprang er aus
dem Zuge dem Hut nach und ſchlug dabei mit dem Kopf gegen
einen Telegraphenpfahl. Dabei erlitt er ſo ſchwere Verletzungen, daß
er kurz nach ſeiner Ueberführung nach Tarthun verſtarb.

Geuthin 9. April. Proteſt gegen ein Bahn-
projekt.) Die Vorarbeiten zu dem Bahnbau Zieſar- Wuſterwitz,
zu welchem die miniſterielle Erlaubniß vorhanden iſt, werden in
einigen Tagen beginnen. Nun beabſichtigt das Komitee für die
projektirte Klein Bahn Genthin Tuchheim
Zieſar, bei dem Eiſenbahn Miniſter Proteſtgegen die Erbauung obiger Bahn einzulegen. Es wird ferner
beabſichtigt, in öffentlichen Proteſtverſammlungen und durch Jntervention
der Kreistags mitglieder auf die Gefahr hinzuweiſen, welche eine
Bahn von Zieſar nach Wuſterwitz für die mit ſchweren
Opfern erbauten beiden Bahnen Gentbin Schönhauſen
und Genthin-Milow mit ſich bringen würde und in der
Folgerung auch eine Schädigung für die vom Miniſter genehmigte
Weiterführung von Schönhauſen nach Wittenberg (Linie Görzke-
Wieſenburg--Wittenberg). Das Komitee der Linie Genthin gieſar
beſchloß, beim Minilter um Konzeſſtonsertheilung der ganzen Linie
bis Zieſar vorſtellig zu werden.

Stendal, 7. April. (Lehrertag.) Geſtern wurde in einer
aus Her ganzen Altmark beſuchten Lehrerverſammiung der Zuſammen
ſchluß aller Lehrervereine bezw. Gauverbände der Altmark zu einem
alt märkiſchen Lehrertage beſchloſſen. Dieſer konſtituirte ſich mit vor
läufig 17 Lehrervereinen.

Oſterburg (Altmark), 8. April. (Kirchen di ebe.) Jnunſerem Kreiſe nehmen jetzt Einbruchs diebſtähle in den
Kirchen überhand. Von den Dieben fehlt jede Spur. Jn Jden
hatte in der vorigen Nacht ein Dieb die ganze Kirche durchſtöbert,
hat aber nichts gefunden. Die Abendmahlsgeräthe hatte der Pfarrer
am Tage vorher fürſorglich in ſeiner Wohnung in ſicheren Verwahr-
ſam genommen. Jn Hindenburg wurde gleichfalls ein frecher Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Jm Vorraume der Kirche wurde der
Gotteskaſten mit eiſernen Jnſtrumenten erbrochen und des baaren
Geldes beraubt.

Aus Nah und Fern.
Das Leichenbegängniß des Erzherzogs Eruſt fand geſtern

in Wien unter dem üblichen Zeremoniell ſtatt. Der Kaiſer, ſämmt-
liche anw ſenden Erzherzoge und Erzherzoginnen, die Vertreter zahl
reicher Souver ine, ſämmtliche gemeinſame und öſterreichiſche Miniſter,
der ungariſche Miniſterpräſident Koloman Szell, der ungariſche Mi-
niſter Daranyl und die Hof- und Staatswürdenträger waren an
weſend. Erzherzog Rainer folgte der Leiche in die Gruft.

Taufe des däniſchen Thronfolgers. Bei der geſtern auf Schloß
Sorgenfrei ſtattgehabten Taufe des Sohnes des Prinzen Chriſtian er
hielt der Täufling die Namen Chriſtian, Frederik,
Franz, Michael, Karl, Waldemar, Georg. Tauf-
pathen waren unter Anderen Kaiſer Nikolaus II. und die Könige
d Dänemark, von Schweden und Norwegen und von Griechen-
and.

Vom Grafen Grünne. Das Wiener „Militärverordnungs
blatt“ meldet die Enthebung des Corpskommandanten in Prag,
Grafen Grünne, von ſeinem Poſten und die Verſetzung des Corps-
kommandanten in Kaſchau, Fabini, in gleicher Eigenſchaft nach Prag,
ſo vie die Ernennung des Feldmarſchallleutnants Pokorny zum
Corpskommandanten in Kaſchau.

Erdſtöße in Tyrol. Aus Bozen wird gemeldet: Jm Cembra
thal nördlich von Trient wurden heftige Erdſtöße verſpürt. Die Be-
völkerung bringt die Erdſtöße mit den vulkaniſchen Erſcheinungen am
Monte Baldo in Zuſammenhang.

Schwere Unruhen. Nach Meldungen aus Koſſowo herrſcht
im dortigen Vil ajet vollſtändige Anarchie. Die Arnautenplündern und morden. Da die Pforte keine Maßregeln ergreift, ſind
ſchwere Folgen zu befürchten.

Schauerromane aus Bulgarien. Aus dem Slaviſchen Orient
wird telegraphiſch wieder ein Schauer- Roman gemeldet, wie
er ſich nur dort unten bei einem „jintereſſanten Volke“ abſpielen
kann. Wieder iſt der Held ein bekannter Mann in angeſehener
Stellung, und die Heldin iſt ſelbſtverſtändlich eine Chanſonnetten
ſängerin. Sie heißt Eliſabeth Virag, iſt alſo dem amen
nach eine Ungarin. Und die Geſchichte, die dem „Berl. Lok.-Anz.“
telegraphirt wird, lautet kurz, aber vielſagend: Die Chanſonnetten-
ſängerin Eliſabeth Virag wurde in Sofia von einem derzeit noch im
Amte befindlichen Miniſter ausgehalten. Aus noch nicht bekannten
Gründen wurde ſie von ihm gemißhandelt und längere Zeit im Keller
gefangen gehalten. Schließlich jagte der Miniſter ſeine Liebſte auf
die Straße. Jn Folge der Aufregung irrſtnnig geworden, wurde
die Virag in einer Privatheilanſtolt untergebracht. Stoilofs
Organ „Mir“ meldet: Der Agent Markow in Kon
ſtantinopel, welcher demiſſionirte wurde vom
Fürſten nach Sofia berufen, und zugleich der Sektionschef Paſſarof
nach Konſtantinopel beordert, um in der Agentur ſämmtliche Archive,
ſowie Markows Papiere unter Siegel zu legen, was in Gegenwart
aller Veamten geſchah. Der Geheimkabinetschef Dobrovic t heute
mit Markow von Konſtantinopel abgereiſt und wird ſämmtliche
Papiere durchſehen. Dieſes Vorgehen erregt großes Aufſehen.

Schreckliches Grubenunglück. Aus Odeſſa wird gemeldet:
Jn dem Kohlenbergwerk des Grafen Gorlowski unweit Odeſſa fand

eine furchtbare Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt.
Bis jetzt wurden 51 Todte zu Tage gefördert 40 Bergleute
werden noch vermißt.

Vom letzten New-Yorker Brandunglück. Ueber den Brand
in der 67. Straße wird weiter bekannt: Das Feuer brach in dem
Herzen des vornehmſten Viertels nahe bei der fünften Avenue aus
und zwar in der Wohnung des Präſidenten Andrews von
der Damnpfheizungs geſellſchaft. Die Gattin Andrews, die Schwägerin
derſelben und vier ihrer Kinder, ſowie zwei weibliche Dienſtboten
kamen in den Flammen um. Vier weibliche Dienſtboten
werden vermißt. Ein benachbartes großes Wohnhaus wurde
durch die Funken des Feuers ebenfalls in Flammen geſetzt und
brannte nieder. Nahezu alle Bewohner des letzteren konnten ſich noch
rechtzeitig in Sicherheit bringen. Sechs Frauen erlitten indeſſen
Verletzungen. Nach einer ſpäteren Meldung wurden im oberen
Stiegenhaus des Andrewſchen Hauſes vier Leichen aufgefunden,
welche man für diejenigen der vermißten Dienſtboten bält. Es ſind
T Andrewsſchen Hauſe ſomit im Ganzen dreizehn Perſonen um

ekommen.
Auf der Suche nach Audree. Nordenſkjöld in Stockholm

hat von Dr. Markin ein vom 6. April datirtes Telegramm aus
Krasnojarsk folgenden Inhalts erhalten Die Univerſität

Tomsk hat beſchloſſen, eine aus zwei oder drei Profeſſoren deſtehende
Expedition auszuſenden, um in den Gegenden zwiſchen den Neben-
flüſſen des Jeniſſei, Podkamenaja und Tungquska-Angara, na-
Andree zu forſchen. Jch ſelbſt reiſe nach den Goldfeldern, von wo
ich binnen einer Woche zurückkehre. Ueber die Glaubwürdigkeit des
Jägers Ljalin bin ich noch immer im Unklaren.

Ueber einen Vatermord wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ aus
Lötzen folgendes gemeldet Am erſten Oſterfeiertag gerieth der Wirth
Samuel Kuberka in Sucholasken mit ſeiner Familie in
Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei ergriff
plötzlich ſeine Stieftochter einen großen Stein und brachte
mit dieſem ihrem Stiefvater derartig ſchwere Verletzungen am
5 daß Kuberka am Dienstag an den Folgen derſelben ge
ſtorben iſt.

Ein ungetreuer Rechtsanwalt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet:
Wie ſich jetzt herausſtellt, hat der Rechts onwalt Wilhelm
Wolff, der kürzlich Selbſtmord verübte, ihm anvertraute Gelder
im Betrage von über 100000 Mk. unterſchlagen.

Der deutſche Pavillon für die Pariſer Weltausſtellnung,
der bekanntlich einen mittelalterlichen Herrenſitz darſtellen und den
Platz bei der Aimabrücke am Seinequai erhalten ſoll, wird vom

nſpektor der kaiſerlichen Schlöſſer Radke, welcher gleichzeitig mit
ommiſſar Richter in Paris eintraf, demnächſt in Angriff genommen

werden. Kaiſer Wilhelm prüfte und genehmigte den Plan
und die Details.

Von der See Ein Telegramm aus Pangance ſignaliſirt
den Untergang eines großen Dreimaſters. Die geſammte
Beſatzung desſelben iſt umgekommen. Die Nationalität
des Schiffes konnte bisher nicht ermittelt werden.

Flüchtiger Notar. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus
Lemberg: Der Lemberger Advokat Dr. Friedrich
Kratter iſt ſeit neun Tagen ſpurlos verſchwunden. Es
wurde feſtgeſtellt, daß Kratter am 27. März als Bevollmächtigter
zweier Klienten aus deren Gerichtsdepots 42 000 Fl. behoben und
von der Wiener Bodenkreditanſtalt 8000 Fl., ſowie einen Theilbe-
trag des Vermögens ſeiner Frau, zuſammen rund 80000 Fl.,
mitgenommen hat. Es verlautet, daß die letz en finanziellen
Vorgänge in Lemberg ungünſtig auf Unternehmungen eingewirkt
haben, bei welchen Kratter große Beiträge ſeiner Klienten angelegt hatte.

Die Enthüllung des Denkmals Paſteurs, welcher Dekan
der Fakultät in Lille geweſen iſt, hat geſtern in dieſer Stadt ſtatt
gefunden gleichzeitig wurde eine gleichartige An
ſt alt, wie die Paſteurſche in Paris, eingeweiht.
Der Feier wohnten die Miniſter Viger und Guillain, ſowie zahlreiche
Gelehrte bei.

Berliner Chronik.
Das Grabdenkmal für Heinrich von Stephan iſt geſtern

Vormittag eingeweiht worden. Die Feier beſtand in einer ſtillen
Andacht. Gegen 11 Uhr erſchien auf dem Dreifaltigkeitskirchhof die
Gattin Stephans in Begleitung ihrer Tochter, ihres Schwiegerſohnes,
des Hauptmanns v. Napolski, und eines Verwandten, eines Oberäen
aus Wittenberg. Gleich darauf traf auch die Deputation
des Denkmals-Komitees ein dieſe beſtand aus den Herren
Wirklichen Geheimen Rath Sachſe, Geheimrath Gieſecke, Poſt-
direktor Ehlert, Poſtbauinſpektor Ahrendt, Rechnungsrath Zielle und
den Geheimen Expedienten und Sekretären Fritſch und Oberländer.
Die Deputation legte auf dem mit Roſen, Flieder und Camelien
geſchmückten Hügel einen Kranz nieder, deſſen Schleifen die Jnſchrift
trugen „Dem Andenken ihres großen Meiſters. Die Beamten und
Unkerbeamten der Poſt und Telegraphie.“ Von Hamburg war
eine prächtige Kranzſpende mit der Widmung: „Jhrem Altmeiſter der
Chef, die Räthe und Jnſpektoren der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion
Hamburg eingetroffen.

Revolverſchießerei in einer Droſchke. Als Freitag
Nacht ein Student, Namens Steinecke, in Begleitung eines 17
und eines 19 Jahre alten Mädchens zweier Kellnerinnen in einer
Droſchke die Karlſtraße entlang fuhr zog er plötzlich einen Re
volver hervor. Während das eine Mädchen aus dem Wagen
ſprang und durch das Geſchrei des anderen ein Schutzmann herbei-
eilte, gab der angetrunkene Student anſcheinend aus Eiferſucht einen
Sch u ß ab, verließ ſodann ebenfalls die Droſchke und ſcho ß ſich
zweimal in die rechte Schläfe. Er wurde noch lebend nach der
Charitee gebracht, wo auch das eine Mädchen, das nur leicht verletz
war, einen Verband erhielt.

Jn Nothwehr. Die wegen Tödtung ihres zukünftigen
Schwiegervaters, des Arbeiters Lange, aus der Ziethenſtraße zu
Rixdorf ſeiner Zeit verhaftete unverehelichte Fuhrmann
iſt nunmehr aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Es
hat ſich im Verlaufe der Unterſuchung herausgeſtellt, daß das
Mädchen den Lange in der Nothwehr erſtochen hat.

Einem Meſſerattentat iſt in der vorgeſtrigen Nacht ein
junges Mädchen in dem Nachbarort Friedrichshagen zum
Opfer gefallen. Die 19 Jahre alte Tochter des dortigen Bahnſteig-
ſchaffners F., welche ſich gegen 10 Uhr Abends auf der Scharn
weberſtraße erging, wurde plötzlich unweit ihrer elterlichen Wohnung
ohne jede Veranlaſſung von zwei Strolchen angefallen und durch
mehrere Meſſerſtiche in die Bruſt ſo erheblich verletzt, daß ſie nur
mit knapper Noth ſich ins Haus retten konnte und infolge des aus-

eſtandenen Schreckes und Blutverluſtes ſchwer krank darniederliegt.
on den Thäter fehlt vis jetzt jede Spur.

Der Abt Willibrord von Maria Laach iſt in Berlin
eingetroffen, um dem Kaiſer perſönlich für das Geſchenk des Hoch-
altars in der Abtei-Kirche Maria Laach zu danken, ferner iſt in
Berlin eingetroffen der Obere des Katholiſchen Deutſchen Hoſpizes in
Jeruſalem Pater Schmidt.

Heer und Marine.
Das „Marineverordnungsblatt“ enthält in ſeiner letzten

Nummer eine Allerhöchſte Verordnung über die Ehrengerichte der
Offiziere in der Kaiſerlichen Marine, in der es heißt:

1. Jn Abänderung Meiner Ordre vom 26. Juli 1895 iſt in allenFällen, in denen über die Zuſtändigkeit oder über die Aus
legung und Anwendung der Vorſchriften über die Behandlung der
ehrengerichtlichen Angelegenheiten Zweifel entſtehen, unmittelbar
Meine Entſcheidung einzuholen. 2. Die von mir unter dem 1. Januar
1897 erlaſſenen Beſtimmungen zur Vorbeugung von Zweikämpfen und
Meine unter dem 26. Juli 1895 erlaſſene Verordnung über die
Ehrengerichte der Offiziere Meiner Marine ſind, wie in der Anlage
geſchehen, abzuändern.“

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

5 enstag 11. April Heiter bei Wolkenzug, milde, friſche
inde.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). Wege

Saale

2 9. April 1,7410. April r5 1,78) (0,01
rotha 1,48 1,48*Alsleben 7. April 1,22 8. April 1,24 (0,02

*Calbe, Obp. 1,40 1,40do. Untp. 0,32 0,30 0,02 „F

Scüure JFillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Berrenkleider

M nach Maass WGrosse Steinstrasse 1ö, gegenüber dem Ialle'schen Bankverein
Anerkannt leistungsſähiges Geschäft empfehlt sieh ergebdenst.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

n 49—52.

Bonn, 8. April.
u Weſt deutſchen Bank genehmigte Bericht und Bilanz für 1898
l und ſetzte die Dividende auf 8 Proz. feſt.

glieder des Aufſichtsrathes wurden wiedergewählt.
Breslan, 8. April.

Viehmärkte.

werths, böchſtens 7 Jahre alt 60— 65

m gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55— 59 e. mäßig genährte
und gut genährte ältere 53--54 d. j

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

W. Zeitz, 7. April. (Kauf.) Jn der
lichen Generalverſammlung der Zeitzer Eiſengießerei- und
Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft wurde der
der Louis Jäger'ſchen Maſchinerfabrik in KölnEhrenfel
dieſem Zwecke die Erhöhung des Aktienkapitals um 504 000 Mk. mit
Dividendenderechtigung vom 1. Juli 1899 ab beſchloſſen.

Die heutige Generalver

geſtrigen außerordent

Ankauf
d und zu

ſammlung der

Die ausſcheidenden Mit

u Die heutige Generalverſammkung derBreslauer Diskontobank hat die Dividende für 1898 auf
7; Proz. feſtgeſetzt, zahlbar vom 10. April; Präſident Hentig in
Berlin wurde neu in den Aufſichtsrath gewählt.

Berlin, 8. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Divektion.) Zum Verka i
1112 Kälber, 8530 Schafe, 6770 Schweine.
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in K. (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten

uf ſtanden 3601 Rinder,
Bezahlt wurden für

Schlacht
d. junge, fleiſchige, nicht aus

gering genährte jeden
junge
Alters

c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Zyeien. e ausſchl. d Qualitäts-Unterſchiede.

am 8. April am 7. April
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 817/ Cts. c. 177,60 c. 178,40

„GLöhicago Mai 7 169,89 170,85Liverpool do. 5 ſh. 53 d. 166,25 166,25
Odeſſa loko 87 Lop, 64,50 164,50Riga a e 94 Kop. 171,75 171,75In Paris April 21,20 Fres. 171,70 170,90

Von Amſterdam nach Köön Mai hl. fl.Rewyork nach Berlin Rogg. loko e Cis. 158,00 157, 15

Den 185,15 155,15Migg 83 15710 157107 Amſterdam nach Köln Mai 157 h. fl. 151/25 152/05
Magdeburger Handelsbericht vom 8. April 1899.

(Nicht amtlich Gedarrtie Cichorienwurzeln, gewaſchene
17,50 17,00 ungewaſchene Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene 15,59—-15 Prima Kartoffelſtärke
und -Mehl 20-20,25 Rappskuchen 11,65 12,60
(Alles per 100 kg.).

Magdeburg, 8. April. (Notirungen des MagdeburgerVereins für Seadwntbſcheft) Weizen, Shirriff 149-151

Rauhweizen 147 149 gehandelt. Roggen 138 -140
angeboten. Gerſte, feinſte bis 171 mittlere 153
157 Landgerſte 149--153 angeboten. Hafer
138 140 ab Station angeboten, feinſte hieſige Gutswaare 3 bis
4 höher. Erbſen je nach Qualität und Reinigung 165—185
ab Station geſucht. Mais, bunter amerik. loko 102-104
für Frühjahr 101—102 ab hier angeboten.

Leipzig, 8. April. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu

ipzi Wei 1000 ks retto,mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, ver
inländ. 155 157 bez. Brf., ausländiſcher 168 172 bez. Brf. Roggen

1000 kg i 145--148 bez. B., Poſenerfeſt, ver netto, bieſger
146 151 bez. B., ausländiſcher 159 Bf., Gerſte ver 1009 Ka netto,

hieſige 157— 166 bez. B., Mahl- und Futterwaare 127 135
bez. Brf., Hafer behauptet, ver 1000 kg netto inländiſcher 145
150 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 108--112 bez. B., runder 112--128 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto Rüvöl,
etwas williger, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
und es 46,30 bezahlt. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto loko 28--30. Wicken per 1000 i nerto loco 145,00--16000,
Erbſen ver 1000 e netto loro große 175--290, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18—-20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß gah Qualität
30-75, do. geld nach Qual. 20-—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaden der Leipziger
Svpritfabrik Spiritus (unverſieuert) ver 10 000 LiterProcent ohne

ß mit 50 Verbrauchsabgabe 59,00 Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 39,40 Mark Geld. Dienstag, 4. April mit

50 Verbra 58,80 Geld, mit 70 C Verbrauchsabgabe 39,20 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do.
Nr. 0 22,50 23,00 do. N. I 19,50 20 do. Nr. II 17,50
18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0
21 50--22,00 do. Nr. II 17,00-16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

Hamburg, 8. April. Futtermittelmarktk. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Während der Oſter
woche war das Futtermittelgeſchäft recht ſchleppend. Mangels größerer
Lagerbeſtände mußten für Loko-Waare und April- Lieferung volle

London, 8. April. An der Küſte 6 Weizenladung angebolen.
Rew-York, 8. April. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 8177 per Mai 767/„, per Juli 76 pr. Sept. 74
pr. Oktober Mais pr. Mai 39 pr. Juli 39 per September

Mehl 2,75, Getreidefracht 14.
Chicago, 8. April. (Telegr.) Weizen ver Mai 71

per Juli 72/, Mais per Mai 344.
Zucker.

Hamburg, 8. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. April 10,56, pr. Mai 10,52x, pr. Juli 10,65, pr. Auguſt 10,75,
pr. Okt. 9,85, pr. Dzbr. 9,70. Stetig.

London, 8. April. 96 Proz. Javazucker loco 11“/, ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 10 Sh. 54 d. ſchwächer

Kaffee.
Hamburg, 8. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Mai 29.25, Septbr. 30.25 G., Dezbr. 30.75 G., März
31,50 G., Alles Geld.

Hamburg, 8. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 29.00 G., Septbr. 30.00 G., Dezbr. 30.50 G.
März 31.00 G.

Havre, 8. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 5,000 Sack, Santos 10,000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 8. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos April 34.75, Mai 35.00. Septbr. 36.00. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 8 April. Java-Kaffee good ordinary 27.
Petrolenm.

Bremen, 8. April. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.40 Br.

Hambnurg, 8. April. Petroleum ſchwach. Standard white
loco 6.40 Br.

Autwerpen, 8. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type
weiß loco 18x, bez. u. Br., per April 184 Br., Mai 184 Br.,
Tendenz: Ruhig.

Spiritns.
Nordhauſen, 8. April. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 61,50-63,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadrikanten durch die

Handelskammer notirt
Berlin, 8. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsadgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.40 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslan, 8. April. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsadgabe ver April 57.00 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe ver April 37.50 Br.

Stettin, 8. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.40 G.

mburg, 8. April. Spiritus abgeſchw. April 195 G.
ai 199 G., Mai Juni i9 G., Juni Juli

Paris, V. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig.
April 45.25 G., Mai 44.25, Mai Auguſt 45.75. G., September-
Dezbr. 39,75 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 8. April. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Kölu, 8. April. Rüböl loco 52.50, April 50,30.
Paris. 8. April. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. April 48.50,

Mai 49,00, Mai- Auguſt 49.25. Sept. Dzbr. 50.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 8. April. Kochlinſen 24,00-30,00 Mk., Kochh Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerihs 56 60 Preiſe gezahlt werden, dagegen waren Inhaber etwas nachgiebiger,
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—55; e. gering ſo weit es ſich um Abgaben für die Sommermonate handelte. erbſen 15,00-19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

genährte 50—53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Tenden;: luſtlos. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.n Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,25 bis 4,60 Verlin, 8. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
n Kühe höchſten Schlachtwerths bechſtene 7 Jahre alt 55, e ältere ab Hamdurg, 440 bis 2,75 ab Magdeburg, ohne Gehaltes 20,00 Mt. Kartoffelmehl 2000 Mk. feuchte Stärke 10. 0 M.
n ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50- 53; garantie 4,00 bis 4.50 ab Hamburg, eisfleie 2,00--2,75 Nordhaufen, 8. April. Kartoffeln 4,00-4,50 Mk. p. 100 kg
n d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50—52 e. gering genährte ab Hamburg, 2,20 2,85 A. ab Bremen, Getrocknete Getreide Hamburg, 7. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

Färſen und Kühe 45--48. Kälber: a. feinſte Maſtkälber Voll ſchlempe 5, 10 5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 19—197 Mk., Lieferung MaiJuni 19--191 Mk., Kartoffelmehl
in milchmaſt) und beſte Saugkälber 74—76; b. mittlere Maſtkälber und 24-—360 Fett und Protem 4,35 bis 4,60 ab Hamburg, Erdnuß prima Waare prompt 20 20 Mk., Liefer. Mai Juni 20 bi

gute Saugkälber 70—73; e. geringe Saugklälber 62—66; ältere kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,50 dus 6,75 ab Ham- 20 Mk. Suverior Stärke 19,—20 Mk., SuperiorMehl 20
gering genährte Kälber (Freſſer) 66 69. Schafe a. Maſilämmer bürg, 53-584 6,80 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat bis b Mk. per 100 Kilogramm.

n Und jüngere Maſthammel 54— 56; d. ältere Maſthammel 48—52; kuchen und Baumwollſagtmehl 54—52 5,20 bis 5.40 Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
n e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44—-46; Hol- 93-624 5,40 bis 5,60 h Hamburg, Lorusnugkuchen und Nordhanſen, 8. April. Rindfleiſch 1,20—1,40 Mk., von dern ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd. Cocusnußmehl 6,75 bis 7,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen Keul hne K Heit so Mi Schwei eiſch 1,40 1,60 Mk. ge

Pbend (oder 50 be mit 20 Taraahzng: a volfteiſchige, keruge S 2503 Fett und Protem 540. tis 560. ab Hamburg Ravs Mntherter Speck o s e. Hammeldech 10— 1,20 wie
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr kuchen 5,50 bis 6,00 ab Hamburg Mais, Amerik. mired Kalbſleiſch 1 20 Mk. Sandbutter 29 Mt. Speiſebutter 210 bis

v cit, 505 v. (Kaſer) fehlen e. fleiſch Schweine 49— 20; a. gering verzollt 490 bis 525 ab Hamburg. Weizenkleie 4.25 bis Mt. feinſte Gutsbutker2,30.-2 40 Mt. Eier 087--0,91 Mt. pr
entwickelte i6 48. e. Sauen 45- 46. Verlauf und Tendenz: Das 4.70, in Hamburg, Roggenkleie 460 c bis 5,00 ab Hamburg Kilogramm. Eier 260 280 Mk. Käſe 1,00--5,60 Mk. per Sheg,

Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig aber feſt ab, es wird wohl ausver pro 50 Kilo. Hamburg, 7. April. Schmalz Amerik. Steamn 27 Mk.
l ſt Der Kälderhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war New Hork, 7. April, 6 Uhr Abends. Waarendericht. do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Speeial 28, Mk. do. do

n der Geſchäftsgang ganz ruhig, es bleibt aber kein Ueberſtand. Der (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum Chamoerlain, Roe u. Co. 29 Mk. do. do. Choice Grocery 28 M.
l Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt. wolle Preis in New-Hork 691 (62/16 Lieferung Mai 5,86 div. Marken 28—28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

W r u Fiſche.u Petroleum, Stand white in New-Hork 7,15 (4.15), H. il. Stein 5 Pfa.Markiboricte. S Wiebeirhie 510 10 Nennen Geſes 290 7 90 Ciedit Heu re ahe 190 Bg anh, e v
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern. Balances at Oil City 113 (113), Schmalz, Weſtern ſteam h S 35 Wig. 60 P hollenNotirungsStell w. n ln gut t I g s in Aprir 199 e e e S e a e d e a un tid Wen a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden Weizen „Father Winnerweizen igeg 81 Weizen ver Silberlachs 190 Pfa., Lachsforellen 150 Pfg., Fiußhechte 65 Pfg.

n Wei Roggen Gerſte Hafer Mai 767 (7728/5), per Juli 76 (76 per Sept. 74 (74 Seehechte 35 Pfag., Hummern, kedende 265 Pfg., Cabliau, großel Uckermark 138 132. 136 125 i28 ver Olk. Ferreidefracht nach Livervool I. 14 Pfg. eine 22 Vfg. Lengfiſch 14 Pfa., Rochen 14 Pfg. Blaufiſch
l Mittelmark, Prigni 147-158 132 140 130 127 146 Saffee fair Rio Rr. 7 6 G wer ver 15 Pfg. Schuepel 35 Pfgi Neumark ignis 160 130 134 140 132 140 Mai 5,05 (5,05). ver Juli 5,25 (5,20), Me hl Svring St HJunge 160 138-142 135. 150 1341 146 Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 4 (4), Zinn 24,75 (24,50), Nordvauſ s. a h 250-300 Mk. HeuMagdeburg 146— 150 138-142 150 168 141-151 ufer 1825-18,75 (8 1850). 450 590 M r 100 Kegramm e

u Tendenz z2 3 z ſMierthurn öſtt. d. Mulde i e i e Tendenz Kann h. Leipzig, 8. de e handel La Plata.
Ein Wild Mut h CThicage, 7. April 6 Uhr Abends. Waaren de richt, Grundmuſter B,, ver Äpril 4521 Mt. ver Mat 45213 Mk. verl Steiſen Bezirk 155 160 132 188 130-138 128 136 Die igen irungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*): Juni 4,47 Mk., ver Juli 4,4 1 Mk., per Auguſt 450 Mk.,

in Stol (Wiah) c 132 122 ver Mai 71), (725/0), ver Juli 72 (72 Mais ver ver September 450 Mk. per Oktober 4,50 Mk., per RovemverAnklant Weg 14s 131 129 126 Mai 34 84 Schmalz ver April 825 (5,223), per 4,50 Mk., per Dezember 450 Mk., per Januar 4471 Mk.,Sate SieBla i5i 133 2 122 t u Sped dort clear 5,121 (65,128), Pork r rn m J per März 4,55 Mk. Umſatz 95 000 Kilo-

l er April 9,20 (9, ramm. Feſt.n Danzig 158-162 133 e 4 Bremen, 8. April. Baumwolle. Stetig. Upland iniddlingi Thorn 153 157 124--136 134--136 125--131 Tendenz Weizen ſtetig. loco 31,50 Pfg. 4n Ken Nberg i. r 166 132133 176 i Tendenz MRais: ſeng- Liverpool, 8. April. Schluß Bericht) Baum wolle.n g. s r. t 1 v Umſatz 7 090 Baſten, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.i Allenſtein Iöl--Iss I3l Il 13 Middling amerifaniſche Lieferungen Rahig.Ziee e Boe I e i Waaren und Prodnktenberichte. Be ganten ſh. ZeF T T 7 Getreide. S gi Funi o4 Käuferpreis, t.Rov. Käuferpreis,n rebni 45--155 120 132 125-1 110--130 Wn S h i28 b0 Hamburg, 8. April. Weizen loco matt, volſtein loco neuer Juni gut S cnere er d KaneresLeobſchütz 151-154, 133 1364 133-1914 116 122 154-156 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 142 Auge Le z S hre Le e zu Kenner r
Poſen 149--159 127 133 123 136 122 127 147 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 113. Mais 101. Gerſte ruhig. Aug-. Sept. 32 Verk.Preis, Jan. -Febr. 3 Käuferpreis.

n Bromberg 156 158 128 132 127 Wien, 8. April. Weizen per Frühjahr 8,95 Gd., 8,96 Br., Metalle.Gneſen 160 132 130 130 pr. MaiJuni 874 Gd. 875 Br. Roggen per Frühjahr 7,71 Gd. 7 Amſterdam, 8. April. Bancazinn 683
l Jnowrazlaw *142. 151 128 136 128 142 124 135 7.72 Br. Mais per MaiJuni 460 Gd. 4,69 Br, Hafer London 8. April. Silber 270 ſtr. Chi-Kipfer 724
n Rawitſch 155-—160 124 135 132--138 122 128 ver Frühjahr 6,04 Gd., 6,05. Br. Atrl. ver 3. Monate S t Blei ſpan. 14) Lſtrl., engl.n Kiel 145 152 137--145 140--150 125 136 Peſt, 8. April. Weizen loco matt, per April 8,96 Gd., 1477, Litrl., Zinn 113, Lſtel. Zin 272, Lſtrl. sl Flensburg 140 150 130 135 126,60 8,97 Br., pr. Mai 8,72 Gd., 8,73 Br., pr. Oktober 8,17 Gd., Glasgow, 7. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

Hadersleben 140-150 125--130 120 135 124--127 h S a J u r Buen r per numbers warrants 54 h 4 g.
h Kaſſel 155 148 150 pril 5, 5,73 Br. Mais vr. Mai 4, r. üungemittel.ulda 155 160 155-1573 160 170 145 150 Paris, 8. April. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver il. I in s m per April 21.10, pr. 21.10, pr. Mai 21.10, per Mar Bamburg, 7. April. (Chili ſalpeter) Loco 790 M

Nach vrirater Cranhtelnng Aug. 21.10. Roggen ruhig, pr. April 13,60, pr. Sept. Dez. Rio de Jaueiro, 7. April. Wechſel auf London 6
4 Stadt 755 g. p. 7I2 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I. 12,95. Buenos Ayres 7. April. Goldagio 128.80.un Berlin 156*8 1414 14 Paris, 8. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig., pr.n Stettin 155 1373 134 128 April 21,15, pr. Mai 21.10, per MaiAug. 21.10,. pr. Sept.Dez.n Wnigsberg i. Pr 156 136 126 134 20555. Roggen rubig, per April 13.75, per Sept.Dez. 13.00. Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spreqh
n Breslau 159 139 145 128 Antwerpen, 8. April. i ruhig. Ro ruhig. ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffendenggen ig. bn Poſen 159 133 136 127 Hafer behpt. Gerſte behpt. Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion derNReuß 161 138 140 Amſterdam 8. April. Weizen auf Termine flau do. pr. Haleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantvortlichu Mannheim 169 154 153 per Mai pr. Rov. Hioggen loco do. auf Termine ruhig, O. Brakel, Halle a. S.
4 hamburg 154 142 S 141 i per Mai 137, per Oktbr. 123. e r „F.„,F S S rT4Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage
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